
Werſeburger Kreis-Jlatt.
Mittwoch den 6. Februar.

cent

Bekanntmachungen.
Wahlen

für den Reichstag des Norddeutſchen Bundes: Wahlbezirke
der Stadt Merſeburg, Wahlvorſteher, Wahllocale, Tag

und Stunden der Wahl.
Nach S. 7 des Reglements zur Ausführung des Wahlgeſetzes

für den Reichstag des Norddeutſchen Bundes darf kein Wahlbezirk
mehr als 3500 Seelen enthalten. Nach der letzten im Jahre 1864
ausgeführten allgemeinen Volkszählung betrug die Seelenzahl der
Geſammtſtadt Merſeburg 12350 vom Civil und 491 vom Militair.
Mit Rückſicht hierauf haben wir unſere Stadt in 4 Wahlbezirke
eingetheilt. Jn dem Anhange zu dieſer Bekanntmachung ſind die
Straßen aus welchen die einzelnen Wahlbezirke gebildet wurden,
die von uns ernannten Wahlvorſteher und deren Stellvertreter, ſowie
die Wahllocale angegeben.

Der Herr Miniſter des Jnnern hat den 12. Februar d. J. zur
Wahl beſtimmt. Nach S. 9 des Reglements beginnt die Wahlhand-
lung um 10 Uhr Vormittags und wird um 6 Uhr Nachmittags
geſchloſſen. Jndem wir dies für unſeren Verwaltungsbezirk hierdurch
zur öffentlichen Kenntniß bringen, bemerken wir, um Unregelmäßigkeiten
entfernt zu halten und die Wähler in ihrem Wahlrecht möglichſt zu
ſichern, Folgendes

Wähler iſt jeder unbeſcholtene Staatsbürger eines der zum
Bunde zuſammentretenden Staaten, welcher das 25. Lebensjahr zurück
gelegt hat. Von der Berechtigung zum Wählen ſind ausgeſchloſſen:
1) Perſonen, welche unter Vormundſchaft oder Curatel ſtehen 2)
Perſonen, über deren Vermögen Concurs oder Fallitzuſtand gerichtlich
eröffnet worden iſt; 3) Perſonen, welche eine Armen Unterſtützung
aus öffentlichen oder Gemeinde Mitteln beziehen oder im letzten
der Wahl vorhergegangenen Jahre bezogen haben. Als beſcholten,
alſo von der Berechtigung zum Wählen ausgeſchloſſen, ſollen ange
ſehen werden Perſonen, denen durch rechtskräftiges Erkenntniß der
Vollgenuß der ſtaatsbürgerlichen Rechte entzogen iſt, ſofern ſie in
dieſe Rechte nicht wieder eingeſetzt worden ſind.

Hiernach ſind die Wählerliſten nach den einzelnen Wahlbezirken
aufgeſtellt worden. Zur Stimmabgabe werden nur diejenigen zuge-
laſſen welche in den Wählerliſten aufgenommen ſind. Jeder darf
nur in dem Wahlbezirke wählen, in welchem er ſeinen Wohnſitz hat.
Abweſende können in keiner Weiſe durch Stellvertreter oder ſonſt an
der Wahl theilnehmen.

Das Wahlrecht wird durch verdeckte Stimmzettel ohne Unter-
ſchrift ausgeübt. Die Stimmzettel ſind außerhalb des Wahllocals
mit dem Namen des Candidaten welchem der Wähler ſeine Stimme
geben will auszufüllen. Die Stimmzettel müſſen von weißem
Papier, dürfen mit keinem äußeren Kennzeichen verſehen und müſſen
derart zuſammengefaltet ſein, daß der darauf verzeichnete Name ver
deckt iſt. Stimmzettel, bei denen hiergegen verſtoßen iſt, hat der
Wahlvorſteher zurückzuweiſen.

Ungültig ſind nach S. 21 des Reglements
1) Stimmzettel, welche nicht von weißem Papier ſind
2) Stimmzettel, welche keinen oder keinen lesbaren Namen ent-

halten
3) Stimmzettel, aus welchen die Perſon des Gewählten nicht

unzweifelhaft zu erkennen iſt;
4) Stimmzettel, auf welchen mehr als ein Name oder der Name

einer nicht wählbaren Perſon verzeichnet iſt;
5) Stimmzettel, welche einen Proteſt oder Vorbehalt enthalten.

Der Wähler, welcher ſeine Stimme abgeben will tritt an den
Tiſch, an welchem der Wahl Vorſtand ſitzt, nennt ſeinen Namen
und giebt nach Straße und Hausnummer ſeine Wohnung an. So-
bald der Protocollführer ſeinen Namen in der Wählerliſte aufgefunden
hat, übergiebt er ſeinen Stimmzettel dem Wahl Vorſteher oder
deſſen Vertreter.

Die Wahl iſt direct. Wählbar zum Abgeordneten iſt jeder
Wahlberechtigte, der einem zum Norddeutſchen Bunde gehörigen
Staate ſeit mindeſtens drei Jahren angehört hat.

Während der Wahlhandlung dürfen im Wahllocale weder Dis
cuſſionen ſtattſinden, noch Anſprachen gehalten, noch Beſchlüſſe gefaßt
werden.

Wir hoffen, daß alle Wähler in unſerer Stadt, durchdrungen
von der Wichtigkeit der Aufgaben des Reichstags des Norddeutſchen
Bundes, ihr Wahlrecht gewiſſenhaft ausüben werden.

Merſeburg, den 26. Januar 1867.
Der Magiſtrat.

Bezeichnung
der Bezirke, Locale und Vorſteher für die Wahl zum

Reichstage des Norddeutſchen Bundes in Merſeburg.
Erſter Wahlbezirk: Burgſtraße (obere), Burgſtraße (untere), Enten

plan, Gotthardtsſtraße, Gotthardtsthor (vor dem), Johannis-
gaſſe, Mälzergaſſe, Markt, Preußergaſſe, Rittergaſſe (große),
e (kleine), Schulſtraße, Stadtkirche (an der) Wagner-
gaſſe.

Hausnummern: 3 219, 281 294, 300 304.
Wahllocal: Herzog Chriſtian.

Wahlvorſteher: Magiſtrats- Aſſeſſor Otte, Stellver
treter: Magiſtrats- Aſſeſſor Kieſelbach.

Zweiter Wahlbezirk: Apothekergaſſe, Brauhausgaſſe, Brauhof,
Breiteſtraße (obere), Breiteſtraße (untere), Brühl, Dom, Dom-
platz, Fiſchergaſſe, Grünegaſſe, Hütergaſſe, Milchinſel, Mühl-
gaſſe, Oelgrube, Reitbahn, Saalgaſſe, Sixtithor (vor dem),
Tiefe Keller, Todtengräbergaſſe, Vorwerk, Windberg.

Hausnummern: 220 280, 295 299, 305 306,
309 363, 369 372, 375 500.

Wahllocal Thüringer Hof.
Wahlvorſteher: Bürgermeiſter Seffner, Stellvertreter:

Magiſtrats Aſſeſſor Kühn.
Dritter Wahlbezirk: Dammgaſſe, Eſelsplatz, Geiſel (an der), Hälter

gaſſe, Hirtengaſſe, Hoffiſcherei (an der), Kreuzgaſſe, Roßmarkt,
Sand (auf dem), Schmalegaſſe, Seitenbeutel, Sixtiberg, Sirti-
gaſſe (große), Sixtigaſſe (kleine).

Hausnummern: 364 368, 373 374, 501 708, 818.
Wahllocal: Schießhaus.

Wahlvorſteher: Magiſtrats Aſſeſſor Jurk, Stellver
treter: Stadtverordneter Gottlob Wirth.

Vierter Wablbezirk: Altenburg (obere), Altenburg (untere), Amts
häuſer, Kirchgaſſe, Klauſenthor (vor dem), Krautgaſſe, Meuſchauer-
gaſſe, Mühlberg, Neumarkt, Neumarktsthor (vor dem), Pfarr
gaſſe, Rittergäßchen, Roſerthal, Schreibergaſſe, Weinberg, Winkel.

Hausnummern: 307 308, 709 817, 819 962.
Wahllocal: Rathskeller.

Wahlvorſteher: Beigeordneter Karlſtein, Stellvertreter:
Stadtverordneter Rindfleiſch.

Merſeburg, den 26. Januar 1867.
Der Magiſtrat.

Auetion in Merſeburg. Mittwoch den 13. Februar e.
von Vormittags 9 Uhr an, ſollen im Myliusſchen Fabrikge-
bäude vor dem hieſigen Sirtithore ein ſehr gut erhaltener Renn
ſchlitten mit Tuchſitzen und zwei Schneefängern, zwei gute Schellen
decken, ein Paar zweiſpännige und ein faſt neues einſpänniges Kutſch
geſchirr, verſch. Ackergeſchirr, div. Pflüge, Eggen, Walzen eine
Getreide Maſchine und verſchiedene Scheunengeräthſchaften, ſowie
auch einige Möbel Hausgeräthe und dergl. mehr, meiſtbietend gegen
Baarzahlung verſteigert werden.

erſeburg, den 4. Februar 1867.
Rindfleiſch Kr. Auct. Comm.
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Taxe der hieſigen Backwaaren
pro 1. bis mit 15. Februar 1867.

Preis u. Gewicht des Brodes.

Namen re Ein in Einder Bäcker Wohnung 2 Pf. Brod 1 Sgr. Brod 5 Sgr. Brod

und derſebben.Brodhändler. 2 7137 23132L.
A. hieſ. Bäcker.

Alberts en. Gotthardtsſtr. l I 4Alberts Jun. desgl. 3 23 3 25Brückner Altenburg 31 15Wittwe Deichert Oberbreiteſtr. 23 3 25Dietze Johannisgaſſe 22 3 20Gärtner Burgſtraße 3 25Geißler Neumarkt 22 4 20Hoffmann Markt 23 3 25Heubner Altenburg e le eHeubner Breiteſtraße 21 z 45Heubner Gotthardtsſtr. 24 3 25Heyne Oelgrube 22 I 3 16Wittwe Heyne Schmalegaſſe 3 5 3 20 l
verehel. Höſchel Altenburg 22 3 22Hartmann Oelgrube 3 31 25 4 5Hüthel Altenburg 24 3 24Hammer Preußergaſſe 22 4Kraft Breiteſtraße 24 4Klaffenbach Markt 3 25Klötzſcher Rittergaſe 15 4Luther Amtshäuſer 25 4 8Lienicke Neumarkt 24 3 27Nohle Neumarkt 27 4Peuſchel Schmalegaſſe 4Putz Sixtigaſſe 23 3 25Wittwe Schäfer Neumarkt 22 3 20Scheibe Entenplan 325Schönberger Gotthardtsſtr. 1 3 20Stahl Sirtigaſſe wallee 5Schubarth Altenburg. 22 3 22Schurig Sixtigaſfe r 2321 7Stockmar Burgſtraße I 23Wohlleben Oberaltenburg l 22 3 18
B. hieſ. Brodhdlr. 2 Sgr. Brod
Albert Breiteſraße 2Bauerfeld Neumarkt 322Beutel Gotthardteſtr. 3 22 5verehel. Dorfmann Altenburg e eFichtler Altenburg I 51 3 15verehel. Funke Vorwerk 15Hartenſtein Entenplan 4Hädrich Markt Im 4Hübner Markt I 4 5Knöfel Johannisgaſſe 3 15Kleemann Oelgrube 4 26verehel. Ledig Dom 20verehel. Lützkendorf Neumarkt

Müller Dom 51 3 15Wittwe Reuber Mälzergaſſe 3 25verehel Riede Altenburg 1 21 4 8verehel. Schlag Vorwerk mee 415verebel. Schubert Neumarkt 4 10verehel. Wäſe Altenbug 3 18Wiemann Breiteſtraße 4 eWolf Altenburg e e 24
C. Landbäcker.

Böhme Lützkendorf 3 15Heiſterberg Kötzſchen sMünx Neumark 315Ronneburg Franklebn 124 48Rockendorf Blöfien mee 5 15Sack Schladebach 2 sSchunke GroßCorbetha 1 20 4 8Sommerweiß Geuſa e 3 25Urban Wallendorf I 315Wächter Naundorf 1 22 4 8
Von den hieſigen Bäckern liefert das Schwarzbrod am ſchwerſten

der Bäckermeiſter Geißler und am leichteſten die Bäckermeiſter
Brückner und Heubner (Breiteſtraße) das Weißbrod am ſchwerſten
die Wittwe Heyne und am leichteſten der Bäckermeiſter Alberts jun.

Von den hieſigen Brodhändlern liefert das Schwarzbrod am
ſchwerſten der Brodhändler Kleemann und am leichteſten die Brod
händler Fichtler, verehel. Funke, Knöfel und Müller.

Merſeburg, den 1. Februar 1867.
Die Polizei- Verwaltung.

Ein vor 10 Jahren gebautes Wohnhaus in Merſeburg
I in einem geſunden Stadttheile, enthaltend 5 heizbare

b Stuben mit Entrée, Kammern, Küchen, Keller und
Waſchhaus, für ſechs Pferde Stallung, Holz und Torfgelaß, Hofraum,
ſowie Thoreinfahrt und Gärtchen, iſt vortheilhaft aus freier Hand
zu verkaufen. Ein Theil des Kaufgeldes kann darauf ſtehen bleiben.
Das Nähere Weinberg Nr. 771 d in Merſeburg.

Ein Logis mit oder ohne Meubles iſt ſofort oder zu Oſtern zu

vermiethen Schmalegaſſe Nr. 511.

Bekanntmachung. Den Gewerbetreibenden hieſiger Stadt,
welche gegen die Höhe des auf ſie repartirten Gewerbeſteuer Betrags
pro 1867 zu reclamiren beabſichtigen bringen wir hierdurch in
Erinnerung daß die Reclamationen bis zum 15. April c. bei uns
ſchriftlich angebracht werden müſſen und daß nur begründete Recla
mationen, wozu namentlich die Bezeichnung ſolcher Gewerbsgenoſſen
gehört, gegen welche der eingeſchätzte Steuerbetrag für zu hoch er
achtet wird, zur Prüfung und Entſcheidung gelangen können. Die
Steuerrolle kann zu dieſem Behuf in den bekannten Dienſtſtunden in
unſerm Militair- Bureau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 4. Februar 1857.
Der Magiſtrat.

Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten -Ver-
ſammlung, am

Freitag den 8. d. M., Nachmittags 6 Uhr,
Vorlagen:

1) Wiederherſtellung der Geiſelbrücke an Knöfels Hauſe;
2) ein Rehabilitirungsgeſuch;
3) Gratificationsgeſuch der Leichenträger;
4) Erſtattung von Eingqartierungskoſten;
5) Anlage einer neuen Steuerhebeſtelle, und die vom Königl.

Steuerfiscus deshalb geſtellten Forderungen
6) eine Proceßſache;
7) Neuwahl der Mitglieder der CommunalſteuerEinſchätzungs-

Commiſſion und der Reclamations- Commiſſion.

Freiwillige Subhaſtation.
Die den Geſchwiſtern Buſchendorf von Merſeburg gehörigen

Grundſtücke, als:
1) Planſtück Nr. 162 der Karte von Spergau von 8 Morgen,

Fol. 237 des LandungsHypothekenbuchs von Spergau ein-
getragen, abgeſchätzt zu 1010 Thlr. 21 Sgr. 8 Pf.,

2) Planſtück Nr. 80 der Karte von Kirchfährendorf, von 4 Morgen
124 QRth., Fol. 81 des LandungsHypothekenbuchs von
Kirchfährendorf eingetragen, abgeſchätzt auf 546 Thlr.,

ſollen im Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauft werden.
Hierzu iſt Termin

zum 11. März d. J., Vormittags 10 Uhr,
vor dem Herrn Kreisgerichts- Rath Brummer im Engel'ſchen Gaſt
hofe zu Spergau angeſetzt und werden Kaufluſtige dazu eingeladen.

Taxe und Verkaufsbedingungen können im Bureau IV einge
ſehen werden.

Merſeburg den 25. Januar 1867.
Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung.

Jn dem Oberförſterei-Bezirke Schkeuditz auf dem Unterforſte
Dölauer Heide ſollen

eirca 5 Klftr. EichenScheite, 10 desgl. Abraum,
7 Kiefern- 60 Kief. Abraum,

40 Eichen mit 1050 Cbf.,
300 Kiefern mit 9500 Cbf.,

Mittwoch den 13. Februar
öffentlich verſteigert werden. Kaufluſtige wollen am gedachten Tage,
Vormittags um 10 Uhr, im Jagen 52 an der Halleſchen Straße ſich
einfinden und von den nähern Bedingungen an Ort und Stelle ſich
unterrichten.

Schkeuditz den 3. Februar 1867.
Die Königliche Oberförſterei.
Nutzholz- Verſteigerung

der Königlichen Oberförſterei „Ziegelroda.“
Am Montag den 11. Februar, Vormittags 10 Uhr,

im Rathmannſchen Gaſthofe zu Ziegelroda:
a) Belauf Roßleben, Diſtr. 33 Platz Knabeneiche.

Eichenſtämme 129 Stück von 14 bis zu 146 Cubikfuß;
b) Belauf Ziegelroda, Diſtr. 43 Neuland,

Eichenſtämme 30 Stück mittlerer Stärcke.
Ziegelroda, den 15. Januar 1867.

Der Oberförſter Raßmann.
Grundſtücksverkauf.

Zum Verkaufe des dem DOeconom Herrn Friedrich Lohſe zu
Eckardtsberga zugehörigen Nachbargutes zu Kriègsdorf Haus
mit 10 Morgen Feld habe ich

am 9. Februar c., Vormittags 10 Uhr,
in meinem Bureau Termin anberaumt und lade Kaufluſtige dazu ein.

Merſeburg, den 30. Januar 1867.

eeeeoaemq2332eW--u

Hunger, JuſtizRath.Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der

Herr General Director der Land Feuer Societät dem Schmiedege
ſellen Emil Jurich in Benndorf für Entdeckung des Brandſtifters
des am 6. November v. J auf dem Rittergute Körbisdorf abgebrann
ten, bei Privatgeſellſchaften verſichert geweſenen Diemens, eine Prä
mie von zehn Thalern aus Societätsfonds bewilligt hat.

Mücheln den 29. Januar 1867.
Die Polizei- Verwaltung des Dominii Körbisdorf.

Stutzbach.
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Feld- Verkauf.
Jm Auftrage der Herren Gebrüder Nulandt in Merſeburg

werde ich in der erſten Hälfte des Monats März d. J. folgende in
Merſeburger Flur belegene Planſtücke, als

1) Planſtück Nr. 128 der Karte von 5 Morgen 44 QRuthen
(an der Geuſager Grenze),

2) Planſtück Nr. 54 der Karte von 1 Morgen 136 QRuthen
(auf dem Walpurgisanger),

3) Planſtück Nr. 362 der Karte von 17 Morgen 37 QRuthen
(in den „Rohräckern“),

4) Planſtück Nr. 219 der Karte von 22 Morgen 28 QRuthen
(an der Lauchſtädter Chauſſee in unmittelbarer Nähe der Stadt)

und zwar die Planſtücke ab 2 im Ganzen, das Planſtück ad 3
in vier und das Planſtück ad 4 in zwei und zwanzig Parcellen
öffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen.

Der Tag und der Ort, an welchem der Verkauf ſtattfindet,wird noch beſonders bekannt gemacht werden.

Lützen den 3. Februar 1867.
Wölfel, Rechtsanwalt und Notar.

Veränderungshalber beabſichtige ich mein Haus in Klein Oſtrau
ganz nahe an der Saline Dürrenberg nicht weit vom Bahnhof, in
welchem 6 Jahre ein Material-Handel betrieben iſt, nebſt einem Stück
Feld Acker 28 Ruthen, welches ſich gleich ans Haus anſchließt,
zu verkaufen oder auch zu verpachten. Der Kaufpreis iſt 800 Thlr.
und können 200 Thlr. darauf ſtehen bleiben. Käufer oder Pächter
können mit mir bis zum 1. März in Unterhandlung treten.

Franz Güttel in Klein Oſtrau.

Bau pplälte.
Zwiſchen dem Altenburger Damme und der

Halleſchen Chauſſee ſind mehrere Bauplätze, 600
bis 700 Ifd. Fuß Straßenfront, zu derkaufen.

Das Nähere bei
B. Giebenrath,

Maurermeiſter.
Merſeburg, den 29. Januar 1865
Auction in Merſeburg. Mittwoch den 6. Februar e.,

von Vormittags 9 Uhr an, ſollen an der Lohgerbermeiſter
Schäferſchen Scheune vor dem Altenburger Damme, an der
Halleſchen Straße, ein gr. Wagen mit BrettKaſten, ein
Frachtſchlitten, fünf diverſe Ackerpflüge, zwei eiſerne Eggen,
drei Räder mit eiſernen Reifen, 12 Stück neue Kleereiter, div.
Krippen, eine Getreide Maſchine, div. Ketten, eine Rübſenplane,
ein neues Heuſeil, div. Wagenflechten, Scheunengeräthſchaften u. dergl.
m. meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 31. Januar 1867.

e eHolz- Auction. Montag den 14. d. M. Vormittags
9 Uhr, ſollen in meinem Garten 50 Stück Rüſtern meiſtbietend
verkauft werden.

Lennewitz. A. Mahler.Coace,
beſtes Brennmaterial, à Tonne 15 Sgr. ſind fortwährend auf
der Gasagſtalt zu haben auch wird der Transport derſelben bei
Abnahme von 5 Tonnen und darüber für 1 Sgr. pro Tonne
und unter 5 Tonnen für 2 Sgr. pro Tonne beſorgt.

Verwaltung der Gasanſtalt Merſeburg.
Logis- Vermiethung.

Unteraltenburg Nr. 717 iſt die erſte Etage, beſtehend aus drei
Stuben zwei Schlafkammern, Entrée, Küche, Speiſekammer, ver-
ſchloſſenem Keller und Bodenräumen und Mitbenutzung des Waſch-
hauſes zu vermiethen und kann ſofort bezogen werden.

C. Blüthner.
Logis-Vermiethung.

Unteraltenburg 717 iſt eine geräumige ParterreWohnung im
Preiſe von circa 40 Thlr inel. verſchloſſenem Keller und Bodenraum
und Mitbenutzung des Waſchhauſes zu vermiethen und den 1. April
oder auch früher zu beziehen. C. Blüthner.

Ein Logis von Stube, Kammer und Küche iſt zu vermiethen

Gotthardtsſtraße bei A. Baſtian.
Auch iſt daſelbſt eine Partie Hafer- und Gerſtenſtroh zu verkaufen.

Bekanntmachung.
Die Heberollen der Grund und Gebäudeſteuer der Flur Oſtrau

und Lennewitz auf das Jahr 1867 liegen bei dem Ortsrichter Dietzſch
zu Oſtrau vom 3. Februar d. J. ab 14 Tage lang zur Einſicht der
Betheiligten aus.

Oſtrau und Lennewitz, den 2. Februar 1867.
Dietzſch, Ortsrichter. Reuter, Ortsrichter.

Eine Kreisſäge mit dazu gehörigem eiſernen 50 60 Pfund
ſchweren Schwungrad iſt billig zu verkaufen beim Trödler Auguſt
Apelt, Oelgrube Nr. 316 im Hauſe des Herrn Sattlermſtr. Kurze.

Bekanntmachuug.
Am 3. Februar c. treffen die für hieſige Station beſtimmten

Hengſte aus dem Königl. Geſtüte zu Graditz und zwar ein Schimmel
und ein Suffolkfuchs hier ein, was ich mit dem Bemerken bekannt
mache, daß es ſehr ſtarke ſchöne Pferde ſind und ſich für hieſige
Pferdezucht gut eignen werden. Sprunggeld 3 Thlr.

Lützen den 1. Februar 1867.
Der Stationshalter C. Brand,

BBHBHBBBgſtwirth zum rothen Löwen.
Ssolaröl präma Qualität à Quart 5 Sgr. bei

F. B. Framer.Magdeb, Sauerkraut, gute Paunmen von
4 Sgr. an, süss. Pflaumenmus, rein Schweine-
schmalz, Appetits Heringe, Sardellen, Ca-
pern, saure C Pfeſffergurken, Lämb. Sahnen-
Käse Morcheln Marz. Fruchtsäfte, diäv.Weine, auch Fruchtweine, Corcionari Buch-
Weizen Grütze, ff. Camp. à 83 Sgr. ſ. Perl-
Caſfee 13 Sgr., nur gut kochende Wülsenfrüchte in
allen Gattungen, Rüböl 3 Quart für 1 Thlr., Timpes
Kraftgries G Jenaer Würste in etlichen Tagen an
kommend bei L. A. Weddy's Sohn.

Für Maushaltungen, Conditoren G Bäcker
empfiehlt fräsche Oberthür. Salzbutter à 8 Sgr.,

3 Pfd. für 1 Thlr.,
beste Schmelzbutter à 8 Sgr. 374 Pfd. für
1 b. D. A. Weddy's Sohn.Zur Anfertigung von Trauer Kränzen hält ſich bei vorkommen

den Gelegenheiten beſtens empfohlen

Bernhard Voigt,
Kunſt und Handelsgartner.

e Cannin-Palſam-Seiſe
ein wirklich reelles Mittel binnen kürzeſter Zeit eine
ſchöne, weiße, weiche und reine Haut zu erlangen, em
vfieblt à Stück 5 Sgr. Guſtav Lots.

Giftfreies Präparat
zur unfehlbaren Vertilgung der Ratten und Mäuſe aus dem General
Depot von Bernhard Blosfeld in Halle a. S. Alleiniger Verkauf
für Merſeburg bei R. Bergmann am Markte. Jn Schachteln
zu 15, 10 und 5 Sgr.

Aromaliſche Hichtwalle,
unſtreitig ſicherſtes Mittel gegen Gliederreißen aller Art, empfehlen

Packet 5 und 8 Sgr. die Apotheken zu Merſeburg, Lauch
ſtädt, Schafſtädt und Dürrenberg.

7 7d wirkſamſtes Mittel gegen alleThee seife, Hautunreinigkeiten, empfehlen à
Stück 5 Sgr, die Apotheken zu Merſeburg Lauchſtädt,
Schafſtädt und Dürrenberg

2 J J ßFür alle Schreibende
empfehle mein Lager der allein echten patentirtAIiZarin Tinte, Boppel- Copifr- Tinte y
lin Winte, Tintenextract, so wie rother und
blauer Carmintinte aus der rühmlichst bekannten
Fabrik von Aug. Leonhardi in Dresden in den verschiedensten
Füllungen zu den bekannten soliden Preisen.

e Gut L ots.Die alljährlich ſtattfindende General Verſammlung der Feldbe-ſitzer e r Flur ſoll dieſes Jahr s der Feldbe
Montag den 11. Februar, Nachmittags 3 Ubrim Herzog Chriſtian abgehalten werden. br,

Zur Verhandlung kommt:
1) Vorlegung der Jahresrechnung,
un t a neuen Mitgliedes.

m recht zahlreiche Betheiligung zu dieſer Verſammlung werd
hiermit ſämmtliche hieſige und auswärtige Feldbeſt e ichter
ergebenſt gebeten. ges ſizer und Pachter

Merſeburg den 3. Februar 1867.

Das Feld EomiteWablverſammlung in Wallendorf bei Merſeburg,
Freitag den 8. Februar, Nachmittags 252 Vhr

im Gaſthof des Herrn Bachmann.
Das Comité

für die Wahl des Herrn Reg. Rath Jordan.
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Theatre de Varietee
im Thüringer Hofe,

Donnerſtag den 7. Februar.
Erſte große phyſikaliſche und equilibriſte Vorſtellung

der Gebrüder R atula,
kaiſerl. ruſſiſche und königl. ſchwediſche Hofkünſtler.

Dieſe Vorſtellung beſteht in ſechs der neueſten Abtheilungen, die bis jetzt noch von keinem andern Künſtler gezeigt ſind.

1000 Franes Prämie
demjenigen Künſtler des Jn und Auslandes, welcher im Stande iſt, dieſe Productionen auszuführen.

Das Nähere durch weitere Annoncen und Zettel.

e.
Eine große Zeit liegt hinter uns. Ruhmvolle Thaten ſind vollbracht. Glorreiche Siege ſind errungen. Es iſt Bahn gebrochen

zur Erfüllung tiefgewurzelter gerechter Wünſche unſeres Volkes, zur Einigung aller ſeiner Kräfte, daß ſich entfalte alle ſeine Macht und
ſein Wohlſtand allſeitig gefördert werde. Wir verdanken ſo Großes nächſt Gott dem Herrn, der Weisheit und Feſtigkeit, der deutſchen
Geſinnung und deutſchen Treue unſeres theuren Königs und ſeiner Räthe wir verdanken es der Armee, dem Volk in Waffen, unſeren
Brüdern, die für uns gekämpft und geblutet haben. Jetzt aber gilt es, daß geſichert werde, was erworben iſt. Das Norddeutſche Par
lament, zu dem wir einen Abgeordneten zu wählen haben, ſoll eine feſte Ordnung machen, damit nicht wieder auseinander falle, was
eeinigt iſt. Feinde unſerer Einigung lauern ringsum. Kommt die Einigung jetzt nicht zu Stande, dann drohet die Gefahr erneutenKrieges Auch die kleineren jetzt mit uns eng zu verbindenden Staaten werden ſich ſträuben gegen manche Forderung, die an ſie geſtellt

werden muß. Preußen aber hat das bis jetzt ſchon Erreichte mit ſchweren Opfern erkämpft. Preußen hat ſchon zu lange für die kleineren
Staaten ſchwere Laſten getragen. In Preußens Hand muß die Entſcheidung bleiben. Darum gilt es, daß wir alle uns um die Männer
ſchaaren welche Preußens Geſchick bisher treu geleitet und eben dadurch für Deutſchlands Wohl gekämpft und gearbeitet haben. Wir
dürfen in das Norddeutſche Parlament nur einen ſolchen Abgeordneten ſenden, deſſen Character und deſſen Vergangenheit uns völlig
ſichere Bürgſchaft giebt, daß er den Räthen unſeres Königs treu zur Seite ſtehe und mit ihnen das Wohl des geſammmten deutſchen
Vaterlandes, in ihm Preußens Wohl, unverrückt und ausſchließlich im Auge hat.

Die Liebe zum Vaterlande drängt uns nach eingehender gewiſſenhafter Berathung und damit eine Zerſplitterung der Stimmen
vermieden werde, für den Merſeburg-Querfurter Wahlbezirk

den Herrn Regierungs Aſſeſſor Otto von Helldorff aus Bedra, Lieutenant in der Landwehr,
als Candidaten vorzuſchlagen und zu empfehlen.

Derſelbe hat ſich zur Annahme der Wahl bereit erklärt.
Gott ſegne das Vaterland.

Merſeburg den 18. Januar 1867.
Rothe, RegierungsPräſident. Weidlich, Landrath. Bock, Ortsrichter in Kleinſchkorlopp. Etzdorf, General Jnſpector. Frank,
Gaſtwirth. Hochheim, Oeconom in Schafſtädt. Graf von Hohenthal Dölkau. von Hülſen, General Director. Reim, Jnſpector
in Pobles. Ritter, Kreis Seecretair. Schladebach, Gutsbeſitzer in Leuna. Urtel, Superintendent in Niederbeuna. Wendenburg,
Rittergutsbeſitzer in Paſſendorf. von Werder, Geheimer Regierungs Rath. Zimmermann, Amtsrath in Benkendorf. Erfurth,
Ortsrichter in Runſtedt. Friedrich Erfurth daſelbſt. Jlm, Uhrmacher. Kapp, Lehrer in Runſtedt. Klemp, Schloſſermeiſter. Laſch,
Regiſtrator. C. Ronneburg in Runſtedt. Pontel, Sporermeiſter. von Tiedemann, Regierungs Rath. C. Schneider, Buchdruckerei-
beſitzer. Auguſt Pötzel, Böttchermeiſter. Fritzſche, Oeconom. Böhme, Oeconom. Köhn, Oeconom. Walter, Buhnenmeiſter.
Limprecht, KreisgerichtsSecretair. C. Krücke. Otto. von Reibnitz. Werz, Kaufmann. v. Trotha Schkopau, Domdechant.

C. Hellwig daſelbſt. Ortsrichter Keck daſelbſt. Paſtor Fleiſcher in Wallendorf.
Steigra, den 21. Januar 1867.

Landrath von Schlieckmann in Querfurt. Ortsrichter Stahr in Kleinwangen. Friedrich Hirſch in Querfurt. Chriſtian Jäger in
Querfurt. Roſenhahn in Tröbsdorf. Wiebicke in Großwangen. Ortsrichter Dietrich in Steigra. Ortsrichter Kuhnt in Tröbsdorf.
Loth in Querfurt, Ortsrichter Eckersberg in Burgſcheidungen. Beyer aus Querfurt. Lehrer Voigt in Albersroda. Brom aus
Querfurt. Ortsrichter Neblung aus Schnellroda. Pillhardt aus Albersroda. Lehrer Voigt in Schmirna. Wolf in Tröbsdorf.
Paſtor Gruner in Reinsdorf. Ortsrichter Loth in Liederſtädt. Ortsrichter Hündorf in Lützkendorf. Lohſe in Steigra. G. Stops
und W. Stops in Niederſchmon. Amtmann Kirſten in Schnellroda. Ortsrichter Rühlemann in Großwillsdorf. Ortsrichter Walter
in Müncheroda. Schöppe Heinze in Großwillsdorf. G. Rühlemann in Steigra. Schöppe Wagemann in Steigra. Krippendorf in
Steigra. Paſtor Heiſe in Schnellroda. Ortsrichter Löhne in Niederſchmon. Friedrich Bilke in Oberſchmon. A. Löhne in Nieder-
ſchmon. Ortsrichter Schunke in Oechlitz. Lehrer Hoch in Reinsdorf. Sachſe in Grabenmühle. Lehrer Schüler in Stöbnitz. G. Hün-

dorf in Lützkendorf. Steiger Zerner in Lützkendorf. Krüger aus Krockſtädt. Amtmann Felber in Branderoda. Jnſpector Riebe
daher. Jnſpector Mejer daher. Ortsrichter Necke in Oberſchmon. Cantor Gräßner in Calzendorf. Schubert in Kleinwangen.
Ortsrichter Reiche in Carsdorf. Winkler in Steigra. A. Merker in Steigra. Ortsrichter Rödiger in Großwangen. Stutzbach in
Mücheln. Superintendent Schirlitz in Querfurt. Spiller in Mücheln. Hennig aus Barnſtädt. Apotheker Neumann aus Querfurt.
Friedrich Boy in Gleina. Oberſteuer Controlleur Zorn in Querfurt. Gebſer in Leimbach. Ortsrichter Kunze in Wetzendorf.
Ortsrichter Föhſe in Thalwinkel. Dieter in Steigra. Ortsrichter Noack in Gleina. Reibert in Schnellroda. Ehrhardt in Leimbach.
Thieme in Riedereichſtädt. Reinhorſt daſelbſt. Ortsrichter Glotze in Niedereichſtädt. Thielicke in Steigra. Ortsrichter Böhme in
Ziegelroda. Ortsrichter Gehe in Calzendorf. Rühlemann daſelbſt. Löhne in Niederſchmon. Paſtor Kurze in Steigra. Rauſchenbach

in Zorbau. Paſtor Oswald in Kirchſcheidungen.

Echt Lairitz ſche r e eWaldwoll (Zieſriadel Lobrihate und Prä- S chlo ßthe ater in Me rſ eburg
Dienſtag den 5. Februar 1867. Zum erſten Mal: die zärtlichen

parate. Verwandten. Neueſtes Luſtſpiel von Roderich Benedix. Mittwoch
auf ſechs deutſchen und außerdeutſchen Ausſtellungen prämirt, den 6. Februar 1867. Czaar und Zimmermann, oder die beiden

können auf Grund zwölfjähriger Erprobung Peter. Komiſche Oper in 3 Acten von Albert Lortzing. Freitaallen Familien, beſonders aber Gicht- und Rheu- den 8. Februar. Der Freiſchütz. Romantiſche Oper Bee

matismusleidenden, Carl Maria von Weber. C. Töldte.
die Fabrikate zu Unterkleidern vom Kopf bis zum Fuß, die 7 erWare zum Umhüllen gichtkranker Glieder, ſowie bei rheumatiſchem C 0 pital arten.
Zahnweh und kalten Füßen, die Präparate zu Einreibungen, Jn- Mittwoch den '6. Februar ladet zum Schlachtefeſt freundlichſt

halationen und Bädern beſtens empfohlen und das hier Geſagte ein Carl Reinhard.
durch Hunderte vollgültiger Zeugniſſe belegt werden. Ein kräftiges geſundes Mädchen vom Lande, in der Küche nichtVorrätbig in Merſeburg bei Moritz Seidel. unerfahren, willig für jede häusliche Arbeit und mit pe r

Lumpen, Knochen altes Eiſen kauft fortwährend zum höchſten niſſen verſehen, findet zum 1. April d. J. Stellung auf dem Ritter
Preiſe Wilhelm Friedrich Neumarkt Nr. 934. gute Wehlitz. Darauf Reflectirende haben ſich perſönlich zu melden.

(Hierzu eine Beilage.)
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Grunemann 28 J. 4 M. alt, an Bruſtkrankheit.

Peilage zum U. Slück des Merſeburger Rreisblalls 1867.

Stenographie.
Donnerſtag am 7. Februar e. Abends 8 Uhr, Sitzung des

ſtenographiſchen Vereins.
Der Vorſtand.

Mernehä.Meinen werthen Gäſten die ergebenſte Anzeige, daß Sonntag
den 10. Februar, von Abends 6 Uhr an nur Theilnehmern an dem
Maskenballe der Zutritt in mein Local geſtattet iſt.

S. BrandinWen ſollen wir denn nun
eigentlich wählen?

Ein Wort an die Wähler der Kreiſe
Merſeburg und Querfurt.

Wählen wir den Candidaten der radiealen Fort-
ſchritts-Partei, Herrn Rechtsanwalt Wölfel, ſo
dürfte durch das „zu raſch und zu viel“ dieſer Par-
tei, wie es ſich ja in den Kammern hinreichend
eharaetiriſirt hat, leicht gar nichts gewonnen
werden. Wäàhlen wir den Candidaten der conſer-
vativen Partei, Herrn Reg. Aſſeſſor und Lieutenant
von Helldorff, ſo ſtellen wir uns auf den Standpunkt
des Herrenhauſes; dieſe Herren ſtimmen für das
Miniſterium und haben für das Volk Nichts. Wäh-
len wir dagegen Herrn Reg. Rath Jordan, ſo haben
wir einen Vertreter, der weder blind hineinſtürmt,
noch bei der Unterſttützung des Miniſteriums das Recht
des Volkes aus den Augen laſſen wird. Laſſen wir
deshalb die Extreme von rechts und links ſtimmen
für wen ſie wollen, und vereinigen wir Alle unſere
Stimmen auf den Regierungsrath Jordan, als den
Mann, in deſſen Händen das Jntereſſe unſerer Kreiſe
und unſers Landes am Beſten gewahrt iſt.
Sonntag Abend wurde ein Cigarrenetuis gefunden. Abzuholen
in der Exped d.
Ein Mädchen mit guten Atteſten, die Hausmannskoſt allein

kochen kann und die Hausarbeit mit übernimmt, wird geſucht.
Das Nähere iſt zu erfragen bei der Frau Oberſt v. Barnekow.
Ein Gut mit 50 80 Mrg. und eins mit 80 120 Mrg.
wird von einem reellen Käufer zu kaufen geſucht. Gefällige Offerten
bitte unter der Chiffre Q. O. Nr. 4 poste reslante Weißenfels
portofrei einzuſenden.

Ein ſchwarzbrauner Jagdhund iſt Sonnabend den 2. d. M.
zugelaufen und kann gegen Erſtattung der Jnſertionsgebühren und
Futterkoſten abgeholt werden in Zſcherben Nr. 14.

5 Thaler Belohnung
für denjenigen, der mir nachweiſt, daß krankes, marodes und cre
pirtes Vieh, als Pferde, Rindvieh, Ziegen Schweine, Schaafe und
dergleichen, von den Hirten oder anderen Perſonen abgedeckt und
ſomit der Scharfrichterei zu Merſeburg entzogen wird. Hauptſächlich
in den Ortſchaften des Amts Lauchſtädt ſowie mit Schafſtädt und
Lauchſtädt. A. Franke, Scharfrichtereibeſitzer.
Durch die glücklich erfolgte Geburt eines Söhnchens wurden
hocherfreut
H. Elsner, K. Ober Zollinſpector und HauptamtsDirigent.

Fanny Elsner, geb. von Baſedow.
Kaldenkirchen (Rheinpr.), im Januar 1867.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Facut.
Stadt. Geboren: dem Bandagiſt und Handſchuhmacherm. Thomas ein

Sohn dem Maurer Naumann eine Tochter, Getrauet: der Tiſchlerm. H.
A. F. Käſtner mit A. B. Ebert hier der Maurer W. E. Fiedler, ein Wittwer,
mit J. H., Wittenbecher hier. Geſtorben: der Tiſchlergeſ. Allritz, älteſter
Sohn des Weberm. Allritz hier 23 J. 6 M. alt an Bruſtkrankheit; die nachgel.
Wittwe des Poſtillon Albrecht, 64 J. alt, am Schlag.

Donnerſtag Abends 7 Uhr Gottesdienſt in der Stadtkirche. Herr Paſtor Heineken.
Neumarkt. Geboren: dem Korbmacherm. Knoth ein Sohn dem Ge-

ſchirrführer Röder ein Sohn. Geſtorben: der Nagelſchmiedegeſ. Franke, 37
J, alt an Bruſtkrankheit.

Altenburg. Geboren: dem Kaufmann Blüthner ein Sohn dem Reg,
Feldm. Schäffer Zwillingstöchter. Geſtorben: der Cartonnagen Fabrikant

——*=uvqwjuòu 0-—--—-

Merſeburg, den 3. Februar 1867.
Die von dem Wahlcomité für den heutigen Nachmittag in der

Funkenburg angeſetzte Verſammlung iſt in erfreulichſter Weiſe ver
laufen.

Herr Regierungs Chefpräſident Rothe leitete und begrüßte
die überaus zahlreiche Verſammlung Namens des Wahlcomités.
Seine würdigen und herzlichen Begrüßungsworte bildeten die Ein
leitung zu dem von ihm ausgebrachten Hoch auf Se. Majeſtät den
König. Hierauf ergriff der von dem Wahlcomité aufgeſtellte Can
didat Herr Regierungs Aſſeſſor Otto v. Helldorff das Wort,
um ſeine Anſichten über die Aufgaben des Norddeutſchen Reichstages
der Verſammlung darzulegen. Seine beredte, kurze, bündige und
ſchlagende Redeweiſe fand den ungetheilten Beifall der Verſammlung.
Man fühlte es dem Redner an, wie klar ſein Verſtand über das
urtheilte, wie warm ſein Herz für das ſchlug, wofür er im vorigen
Jahre bei der Main Armee auch zu kämpfen Gelegenheit gefunden
hatte. Er zeigte die großen, jedes preußiſche und deutſche Herz
erhebende Ziele unſerer deutſchen Politik, ſchilderte die Feindſchaft
von Außen und von Jnnen die dieſe Ziele zu beeinträchtigen ſuchen,
bewies die Thatkraft und die Erfolge, welche die Regierung auf
ihrem bisherigen Wege zu Aller Ueberraſchung errungen und die
uns berechtigten mit vollem Vertrauen die in allem Weſentlichen ſchon
klar geſtellten Pläne unſeres Königs und ſeiner ausgezeichneten
Staatsmänner zu unterſtützen.

Die Verſammlung dankte dem Redner durch lebhaften Beifall
für ſeinen ausgezeichneten Vortrag. Der Herr Vorſitzende ſprach
dieſen Dank auch noch ausdrücklich aus. Herr General Director
von Hülſen knüpfte daran einige thatſächliche Mittheilungen über
die bisherigen Schritte des conſervativen Wahlcomites. Jnsbeſondere
theilte er mit, daß das am 18. Januar zuſammengetretene Comité
beſchloſſen hatte, in der für den 20. deſſ. M. im Thüringer Hofe ge
ladene Verſammlung der Gegner Wölfelſcher Candidatur die Auf-
ſtellung des Herrn von Helldorff bekannt zu machen und möglichſt
auf die Vereinigung für Einen Candidaten hinzuwirken, daß aber
dieſe Abſicht des Wahlcomités um deswillen nicht zur Ausführung
gekommen ſei, weil die betreffenden Herren vor dem überfüllten
Locale ſchlechterdings und unverrichteter Sache wieder hätten um-
kehren müſſen. Dieſer Umſtand ſei aber, beiläufig, offenbar dadurch
herbeigeführt worden, daß, obgleich nur die Gegner der Wölfelſchen
Candidatur geladen waren, dieſer Herr ſelbſt nebſt Anhängern ſchon
vor Beginn der Verſammlung den vordern Theil des Saales beſetzt
gehabt hätte, wie dem Redner, der an dem betreffenden Tage auf
einer nothwendigen Dienſtreiſe abweſend geweſen von verſchiedenen
Seiten mitgetheilt worden ſei Herr von Hülſen ſchloß mit einer
warmen Begrüßung des tapfern und verwundeten „Kameraden von
Helldorff“, welcher ſich die zahlreichen Freunde und Mitglieder der
Armee durch Aufſtehen von den Sitzen anſchloſſen.

Der Herr Vorſitzende ſtellte hierauf durch ſeine Frageſtellung
feſt, daß die Verſammlung einſtimmi
den Herrn Regierungs-Assessor und Lieut.

Otto von Feltdor aus Bedra
zu ihrem Candidaten für den Norddeutſchen Reichstag annehme.

Um aber Allen denen, welche ſich die Unterſtützung der ener
giſchen deutſchen Politik unſerer Regierung zur Aufgabe gemacht,
die Beruhigung zu gewähren, daß die Königliche Staats Re
ierung mit der Aufſtellung dieſes Candidaten einverſtandenfa; erſuchte der Herr Vorſitzende den Herrn Regierungsrath von

Tiedemann, das hierüber durch die Güte des Herrn Landraths ein-
geholte Miniſterial- Reſcript zur Verleſung zu bringen.

Herr von Tiedemann verlas hierauf die Reſcripte des Herrn
Ober Präſidenten vom 28. und des Herrn Miniſters des Jnnern
vom 27. Januar d. J. Darnach hat in Folge der dem Königl.
Staats Miniſterio durch Vermittelung des Herrn Ober Präſidenten
vorgetragene Anfrage des Herrn Miniſters des Jnnern Excellenz er
wiedert:

„daß unter den im Wahlkreiſe Merſeburg Querfurt für den
Reichstag des Norddeutſchen Bundes aufgeſtellten Candi-
daten der Regierungs Aſſeſſor von Helldorff derjenige iſt,
deſſen Wahl der Königl. Staats Regierung am erwünſch
teſten ſein wird.“

An dieſe mit lebhafter Genugthuung aufgenommene Mittheilung
knüpfte der Herr Vorſitzende in ſehr angemeſſener und anſprechender
Weiſe noch die Beſprechung deſſen, was nun ein Jeder noch für das
Gelingen der Wahl zu thun habe. Die Regeln, die er erläuterte,
faßte er ſchließlich ohngefähr in den Worten zuſammen, Jeder möge
in ſeinem Kreiſe für unſern Candidaten wirken, Niemand laſſe
ſich abhalten zur Wahl ſelbſt zu gehen, Jeder gebe einen rich
tigen Stimmzettel ab.

Beredte Schlußworte des Herrn Vorſitzenden feuerten die Ver
ſammlung an zu einem abermaligen freudigen und kräftigen Hochruf
auf unſern theuern König.

Schließlich können wir nicht unterlaſſen, die von verſchiedenen
Seiten unter den Anweſenden gehörten Bemerkungen zu wiederholen
„Wie vortheilhaft ſticht doch eine ſolche Verſammlung von tumul-
tuariſchen andern Wahlverſammlungen ab!“ „Wie würdig und anſtändig
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war der ganze Verlauf!“ „Jeder Redner hat nur über die Sache
um die es ſich handelt geſprochen! Das Gerede über hundert andere
Dinge und das Geſtreite und Gezanke und Herunterſetzen der Per

ſonen der Gegner, was man anderswo hört, hat hier Gottlob nicht
ſtattgefunden

Wir ſchieden aus der Verſammlung mit dem freudigen Bewußt-
ſein, daß klare und entſchiedene Geſinnung doch ſchließlich den meiſten
Beifall in unſerer Bevölkerung findet und daß die Candidatur des
Herrn Otto von Helldorff durch dieſe Verſammlung nur gefördert
worden iſt.

Der neuliche kurze Artikel zur Empfehlung des Herrn Aſſeſſors
und Lieutenant Otto von Helldorff aus Bedra als Abgeordneten
zum Norddeutſchen Parlament ſcheint uns ohne dem uns unbe-
kannten Verfaſſer zu nahe treten zu wollen doch die wichtigſten
Punkte überſehen oder zu kurz angedeutet zu haben.

Erſtens legen wir beſonderes Gewicht darauf, daß dieſer Can-
didat ein Eingeborener unſeres Wahlkreiſes iſt. Und was noch wich-
tiger iſt: er wird vorausſichtlich für ſein ganzes Leben durch den
Grundbeſitz ſeiner Familie, bei dem er ſchon jetzt an Petzkendorf
Antheil hat, in unſerm Wahlkreiſe ſeßhaft ſein. Er hat gar keinen
Grund, ſich aus dieſer Heimathsgegend in andere Stellungen weg-
zuſehnen. Er wird immer einer der Unſrigen ſein, unſere Bedürf-
niſſe und Wünſche kennen und daher ſehr zu unſerm Vertreter ge-
eignet ſein.

Zweitens befindet er ſich in einer ganz unabhängigen Lage.
Wir legen hierauf ein wenn auch nicht entſcheidendes, doch zu be-
achtendes Gewicht bei einem Volksvertreter, der ohne Complimente
nach Oben oder Unten, lediglich des Vaterlandes Wohl zum Be-
weggrunde ſeiner Handlungen machen ſoll.

Drittens. Wir haben ihn früher in Lauchſtädt, am 3. d. M.
in Merſeburg reden gehört. Sein klarer, lebendiger Vortrag iſt
zugleich allgemein verſtändlich und belehrend und zeigt eine nicht
gewöhnliche Begabung zum Reden. Es wird dies von vielen Seiten
beſtätigt. Außerdem befähigt ihn ſeine Ausbildung als Verwaltungs-
beamter und andererſeits als practiſcher Landwirth zur Thätigkeit in
einer Volksvertretung. Der Wahlkreis würde alſo in Herrn
von Helldorff offenbar einen ſehr gut hierzu vorgebildeten und
zugleich redegewandten Abgeordneten wählen.

Viertens ſcheint uns, daß der Wahlkreis ein ganz beſonderes
Gewicht darauf zu legen hat, daß Herr von Helldorff Einer ſeiner
Tapferen iſt, die im vorigen Jahre die Möglichkeit des Nord
deutſchen Parlaments haben erkämpfen helfen. Noch mehr! Er
hat dafür geblutet und iſt eben jetzt von den Folgen ſeiner ſchweren
Verwundungen hergeſtellt zurückgekehrt. Sein König und Kriegsherr
hat ihn zum Dank für ſeine Tapferkeit mit dem Schwerterorden ge-
ſchmückt. Seine Heimath, ſein Wahlkreis bezeuge ihm auch ſeine
Dankbarkeit durch die Wahl zu der Verſammlung, die das kriegeriſch
begonnene Werk in Frieden fortſetzen ſoll.

Mehrere Wähler.
v—-———-—--Die Prov. Corr. ſchreibt:

Günſtige Vorzeichen.
Der Reichstag des Norddeutſchen Bundes wird unter günſtigen

Anzeichen zuſammentreten.
Das Werk der Einigung, welches durch die militairiſchen und

politiſchen Thaten des letzten Sommers begonnen worden iſt, hat ſich
ſeitdem hoffnungsvoll weiter entwickelt, in mancher Beziehung raſcher
und erfolgreicher als damals vorausgeſehen werden konnte. Die Zu
verſicht, mit welcher unſere Regierung an die Durchführung der großen
Aufgabe heranging, ſcheint ſich nach allen Seiten zu erfüllen, die
Zweifel und der Kleinmuth dagegen welche damals vielfach von
manchen Seiten erzeugt wurden, ſind vor der Macht der Thatſachen
mehr und mehr geſchwunden.

Noch vor wenigen Monaten welche Fülle böſer Vorherſagun-
gen über die Schwierigkeiten und Hinderniſſe, die ſich auf Preußens
Wegen aufthürmen würden; jetzt aber ſind dieſe Wege bereits nach
allen Seiten gebahnt und geebnet.

Zunächſt heißt es: Preußen würde in der erſten Zeit vollauf zu
thun haben, um ſeine neugewonnenen Provinzen dem Staatsverbande
zu ſichern die entthronten Fürſten würden, geſtützt auf die Für
ſprache und Hilfe des Auslandes und auf die Stimmung in der Be-
völkerung ihrer bisherigen Länder, die Einverleibung in Preußen auf
jede Weiſe zu hindern ſuchen aller Widerſtand der preußenfeind-
lichen Parteien in SchleswigHolſtein, in Hannover u. ſ. w. würde

vereinigen, um der preußiſchen Regierung ihre Aufgabe zu er-
weren.

Aber ſchon jetzt liegt es klar zu Tage, daß die Einverleibung
aller jener Länder in Preußen ihren ruhigen und ſichern Gang geht,
ohne daß eine ernſtere Gefahr irgendwo der Geltendmachung der
preußiſchen Herrſchaft entgegentritt. Die Fürſten haben einer nach
dem anderen die Vergeblichkeit weiteren Widerſtrebens erkannt und
ihre früheren Unterthanen von allem Gewiſſensdruck älterer Verpflich-
tungen enthoben die Bevölkerung aber kommt unſerer Regierung

theilweiſe mit offenem Vertrauen faſt überall mit Gehorſam ent-
gegen. Die Verſuche des Trotzes ſind vereinzelt; einige wenige Maß
regeln der Strenge haben genügt, der Gefahr weiterer Verführung
vorzubeugen. Kein Einſichtiger in einem der neuerworbenen Länder
wird heute noch an eine Wiederherſtellung der früheren Zuſtände
glauben. Auf allen Gebieten vollzieht ſich die Vereinigung mit
Preußen ohne Geräuſch und ohne Schwierigkeit, eine eigentliche
Sorge oder Gefahr kann daraus nicht mehr entſtehen.

Die Bildung des Norddeutſchen Bundes aber, meinte man
ferner, müſſe an dem Widerwillen der Staaten, auf die dabei ge
rechnet ſei, beſonders Sachſens, die größten Schwierigkeiten finden.
Wer erinnert ſich nicht, welche Bedenken man noch vor Kurzem
wegen der Stellung Sachſens erhob? An dem Widerſtreben dieſes
Staates, hieß es, würde jede feſte Einigung Norddeutſchlands ſcheitern.

Alle ſolche Beſorgniß aber iſt ſchon jetzt geſchwunden. Der König
von Sachſen hat durch Wort und That keinen Zweifel an der Auf
richtigkeit ſeiner Bundesgenoſſenſchaft beſtehen laſſen, und das ſächſiſche
Volk erkennt in allen Schichten mehr und mehr den Werth des
innigen Anſchluſſes an Preußen. Sachſens Stellung, weit entfernt,
ein Hinderniß für die Erfüllung der deutſchen Aufgabe Preußen zu
werden, iſt ein Mittel der Förderung derſelben geworden.

Weiter aber wurde verkündet: die Verhandlungen mit den nord-
deutſchen Fürſten überhaupt würden eine Verſtändigung ſo leicht
nicht erzielen laſſen, auch die bisherigen Bundesgenoſſen Preußens
würden die Opfer an Selbſtſtändigkeit, welche ihnen im Norddeutſchen
Bunde in mancher Beziehung zugemuthet werden müſſen, nicht bringen
wollen. Auch dieſe Vorherſagung iſt durch den Gang der That-
ſachen widerlegt worden. Schon jetzt iſt Alles ſo weit vorbereitet,
daß unſere Regierung im Einverſtändniſſe mit ihren Bundesgenoſſen
dem Norddeutſchen Reichstage beſtimmte Vorſchläge über die Ver
faſſung des Bundes unterbreiten kann.

Während ſomit die Wege für den Norddeutſchen Bund voll
kommen geebnet iſt, erweiſt ſich gleichzeitig auch die weitere Beſorg
niß als nichtig, als werde durch die Gründung dieſes engeren Bünd-
niſſes in Norddeutſchland eine Zerriſſenheit des großen deutſchen
Geſammt Vaterlandes, eine Scheidung von Nord und Süd herbei
geführt werden. Wieviel trübe Weiſſagungen waren nicht noch jünſt
darüber erſchollen, daß der deutſche Süden ſich von dem unter Preu-
ßens Führung vereinten Norden gänzlich abwenden würde?
Und jetzt? Nicht blos aus Bayern iſt das Wort erklungen: es
gebe für Süddeutſchland nur der Anſchluß an Preußen ſondern
in allen ſüddeutſchen Staaten regt es ſich bereits, um zunächſt die
Militair Einrichtungen nach dem Beiſpiele und Muſter Preußens
und des Norddeutſchen Bundes zu geſtalten und um ſodann ſeiner
Zeit die nationale Verſtändigung zwiſchen Nord und Süd aufzuneh-
men, welche in dem Prager Frieden vorgeſehen iſt.

Das ſind die hoffnungsvollen Anzeichen, unter denen wir dem
Reichstage des Norddeutſchen Bundes entgegengehen.

Von der Haltung des Reichstages ſelbſt wird es abhängen ob
die günſtigen Hoffnungen für Preußen und für Deutſchland in Er-
füllung gehen. In die Hand des Volkes iſt die Entſcheidung gelegt,
ob durch Einigkeit mit der Regierung das große Werk gelingen oder
ob es den Parteimännern vergönnt ſein ſoll, die Thatkraft und die
Erfolge der Königlichen Politik zu lähmen.

Jrn jedem Wahlkreiſe ſtehen ſtch Männer gegenüber, von denen
die Einen entſchloſſen ſind, der Regierung des Königs hülfreiche Hand
zu leiſten, um das ruhmvoll Begonnene glücklich durchzuführen, die
Anderen dagegen mit allerlei Wenn und Aber im Voraus die ge
wohnte Oppoſition gegen die Pläne der Regierung einleiten. Alle
die Namen der Oppoſitionsmänner, welche ſeit Jahren unſern König
auf Schritt und Tritt zu hindern verſuchten, dasjenige ins Werk
zu ſetzen, was er jetzt trotzdem glorreich vollbracht hat, alle die Männer
welche die Regierung zwingen wollten, Schleswig Holſtein dem
Prinzen on Auguſtenburg auszuliefern, welche die Politik des Grafen
Bismarck für eine uyheilvolle, volksverrätheriſche und verderbliche
erklärten und noch vor einem halben Jahre die Mittel zu dem un
vermeidlichen Kriege gegen Oeſterreich verweigern wollten, dieſelben
Männer treten jetzt wiederum vor das Volk hin, um ſich ungeachtet
aller ihrer bisherigen Täuſchungen von Neuem als die rechten Staats
weiſen, als die einzig berufenen Rathgeber und Vertreter des Volkes
anzupreiſen.

Doch das preußiſche Volk wird aus der Geſchichte der letzten
Jahre gelernt haben, die Geiſter zu unterſcheiden: es wird die Wahl
candidaten nicht nach bloßen Worten und Verheißungen beurtheilen
ſondern danach fragen, welchen Antheil ſie und ihre Parteigenoſſen
an den Thaten und Erfolgen Preußens in den letzten Jahren gehabt
haben, um daraus zu erkennen, ob die Regierung von ſolchen
Männern wirklich Förderung oder vielmehr neue Hemmniſſe auf
ihren Wegen zu erwarten habe.

Möge das Volk den Eingang zum Reichstage nur ſolchen Ab
geordneten öffnen, von denen beſtimmt und zuverläſſig zu erwarten
iſt, daß ſie der Regierung des Königs aufrichtig beiſtehen wollen
die günſtigen Ausſichten des Norddeutſchen Bundes zu verwirklichen.

Redaction, Druck und Verlag von L, Jurk.
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